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Stephan und Maybach. . 1 pense Baden. Die ces 
Die in unferen heutigen Morgendepejhen | wärtigen Telephon-Gebühren könnten vielleſcht 
nn Meldung u Berliner Cor- etwas gemindert 1 — Das wäre auch bei 
N en, pie ſich Sin aerate Die beonbete uns ſehr erwünſcht. 
1 uberläſſigkeit auszeichnet, daß an im Geta 
Methode des Kampfes gegen die Freiſinnigen er] Staatsfecretars v. Stephan der bisherige Director 945 Aae e ate bes. 
UND lt Sie Srage des , Dr. Sifáer Redacteurs des „Both. Tagebl.” Geren Boshart 
und ſachlich zu beantworten, erwiderte der Minister die Leitung des Reichspoſtamts übernehmen werde, im Gefängniffe hervor en ‘ hat die Folge ge- 
mit Angelffen auf die freiſinnige Bartel und deren hat bisher eine Beftatigung nicht gefunden. Das "Habt daß ahnnche Miſhandlun n von perſonen, 
Preſſe. Ja, er verftieg ſich ſogar angeſichts oon] Kuffälligſte an der Meldung iſt jedenfalls der selene” ener olitifiher Detdchen verurlhellt 
Mähriſch-Oftrau, 17. April. (W. T) Banden einer großen Zahl von Männern, die die dinge Zuſatz, Herr v. Stephan würde eine andermeitige nad, aus allen Ge enden des Reichs, aus dem. 
n Arbeitern erzwangen geſtern kennen und kennen müſſen, zu der kühnen Be= | Stellung im höcfien preußischen Staats- oder ‘ 8 Süde 
von Tausenden vo b zwang t daß all den über dle Norden und Often, wie aus dem Süden und 
flung auf allen hieſigen Gruben Peuptung, daß all die eſchwerden über die | Reihsverwaltungsdienft erhalten. von einer den. Soeben | d 
Abend Arbeitseinftellung p | Dificiofe Preſſe meift auf „Bhantomen” beruhen, | Bacanz im preußiſchen Gtantsminifterium kann | Welten behannt werden. Soeben lefen wir daß 
und Sabrihen, jogen fodann nad Zilhomit und weiche der Wirklichkeit nicht  entiprediem nach der vorgettrigen Erklärung Capriois, daß i de aA ela Ab LCL 
zwangen die dorligen Arbeiter zum Anſchluß. Wer ene aller Parteien bis zur äußerſten] das verbleiben ſämmilicher Minifter in ihren fan a 2 81 deus 1 Bal ae ote i 
Auf ben Nordbahnſchachten wurden die Auf- Rechten in den letsten Wochen geleſen hat, der wird | Stellungen den Beweis liefere, daß der Curs der a 19900 ‘Gear pel e Re 5 10 Hach le 
wiegler durch Militär vertrieben und die Schachte in Ne a era aus dieſe 1 be alte bleibe, 3.3. wohl nicht die Rede ſein. Anfcheinend ia thee Da en dernen 
bejeht. nach Wilkowig find zwei Compagnien | Mans iin garten Haufe weber A. e a Heilung des Minifertums ser | brach wurde und daß er dort „aan tafict und 
. des Strikes nimmt fie 1 5 ü N geſchoren“ in Gefängnifkleidung erſchien. Bölget 
abgegangen. Die Ausdehnung geftern, welcher den Verſuch machte, die Angriffe] öſſentlichen Arbeiten 3. 3. des Nücktrilts des cl ds os: 
fortwährend zu. der Abgeordneten Richert und Minbthorft abzü⸗] Fürſten Bismarck die Rede geweſen ift. So lange 8 rie Mie pla e is Heber 
Wien, 17. April. (W. T.) In der Schluß wehren. Der Minifter blieb vollſtändig allein, nicht feſiſteht, daß Kerr v. Manbach feine Ent- dazu die Frankf. 3tg.”, „daß, in demfelben Ge- 
ung der deuiſch⸗iſchechiſchen Ausagleihs- Ein ſehr erfreuliches Zeichen war geſtern laſſung eingereicht hat, wird man den Nachrichten de ” „1g. „ 
figung ſch - iſchechiſch gleich fängniß zu Serford vor einiger Zeit der 
Confevenz conftalirte der Minifierpráfident Graf wiederum das einfache, knappe und klare Auf- über den Rücktritt des Kerrn v. Stephan keinen v. Born geſeſſen hat, der wegen unterſchlagung 
ändniß über die © treten des Miniſterpräſidenten. Er beſchränkie Glauben ſchenken können. reſp. Betrug zu längerer Gefängnißſtrafe verurfbeit 
Taaffe vólliges Cinverfianduify über bie Bejet dich auf die Mitthellung, daß er nicht die Abfiht | Beim Schluſſe der Redaction ging uns hierzu war. v. Born hat, wie uns verſichert worden, 
entwürfe betreffend den Landesculturrath, den habe, Aritik an der Vergangenheit zu üben, und noch folgende, die geäußerten Zweifel beftätigende feine eigene Wäsche und Kleldung tragen. 
Landes-Schulvath, die Minoritätsihulen und die fügte nur noch hinzu, daß felt feinem Eintritt Meldung zu: dürfen, eigene Behöftigung gehabt und Zeitungen 
Landtagscurien. dem böhmiſchen Landiage werde | Heine Zelle aus der Reichskanzlei In DIE BEE ge. Berlin, 17, April. (privaltelegramm.) Nach lejen dürfen.” Da eine geſetziche Regelung der 
demnächſt ein neuer Gefeentwurf über die Den an Men: Site ih der „Rational. Zeſtung“ find die Angaben über | Gtrafvollfirechung wohl noch längere 3elt auf 
Wahlordnung und den Allodial Großgrundbesitz der Gere Minister des Innern auf eine ſolchs Stephans Entlaſſung grundlos. den Possen it Müchſicht a 5 1 7 ee 
unter Berückſichligung allſeitiger Wünſche zu- | oder ähnliche Erklärung beichränkt, fo wäre die Der Kaiſer und Jules Simon. der bezeichneten Art durch einen Zuſatz zu wi 
gehen. Der Deuiſche Plener und der Altiſcheche a erlebigt en d oe let Dem Parifer „Temps“ zufolge war das Ge- | Gtrafprosehordnung den Gefangenen das Recht. 
Rieger etc. dankten dem Grafen Taaffe für die | Eintritt des Hem. v. Caprivi die Ding ſchenk der Werke Friedrichs des Großen, welches zu verleihen, die Entjeteibung des Gerichts wegen 
Wiedereinberufung der Conferenz, durch deren der Kalſer Wilhelm Jules Simon bei feiner Ab- der Art und Weiſe der Bollſtreckung einer be⸗ 
fertiggestellte Geſetzentwürſe die Arbeit des teife von Berlin machte, von einem Schreiben in ftimmten Strafe anzurufen, wie dies auch in, 
böhmiſchen Landtages erſprleßlich gefördert werde. franzöſiſcher Sprache begleitet, welches ungefähr anderen Ländern, 3. B. in England, der Fall iſt. 
ar Folgendes enthielt: Der Kaiſer wünſche dazu bei- | „Es wäre damit“, jagt das Blatt, „eine Bürgichaft. 
Wien, 17. April. (Privattelegeamm.) In Folge zutragen, daß Jules Simon angenehme Erinne- | gegen Mißbräuche und Millkürakte von sticht i 
weiterer Ausſchreitungen unter den Kohlen⸗ rungen an die friedliche, civiliſatoriſche Miſſion]Anterſchätzender Bedeutung gegeben, und w 
arbeitern in Polniſch⸗Oſtran und Infurgirungen bewahren möge, welche ihn nach Berlin gerufen halten die Stage fur fo plate. daß die geſetz⸗ 
der Mähriſch-Oſtrauer Schachte mußten drei alte. Das Schreiben fei vom Kaiſer eigenhändig | gebenden Gewallen ihr wahrlich näher treten 
Bataillone Infanterie und eine Abihellung Dra- | 
goner neuerdings dort einrücken. Die Situation 
iſt bedrohlich. ; 


‚minifteriums noch ein Nachfpiel, Auf die bereits | 

vorgeſtern von dem Abg. Rickert geftellte und 
geſtern wiederholte Frage antwortete namens der 
Staatsregierung der Miniſter des Innern, und 
zwar in einer Weiſe, die vielfach an die frühere 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. April. (privattelegramm.) Die 
Kaiſerin wird den Kaiſer bei den Manöpern in 
Gchleswig⸗Holſtein begleiten. In Nordſchleswig 
werden große Feſt⸗ Vorbereitungen getroffen. 

— Nach der „Voſſ. 3tg.” wird beabſichtigt, den 
Borioterif für Nachnahme⸗Sendungen zu er⸗ 
mäßigen. 3 


Unterzeichnet. nl. a darf in Heutſchland gi geduldet 
y Zelephon- und Kabelbewilligungen in Baiern. werden, Daß eprenbafte Manner, Die wegen eines 


: mutes Ms | Preßvergehens ' nerurtheilt wurden, glei &= 
W e aus Zlünden-telegraphlet wird, bewilligte meine Ber 0 RR de 


unen tele R meinen Verbrechern behandelt werden. Ein inider' 
E Iinanzausſchuß der balriſchen Rammer | Zuftand iſt des deuſchen Volkes und feiner 
der Abgeordneten nach der Vorlage der Regierung | fitting unwüörbig.“ i 
Sours sui cue TEN Tl | Die eppedition em 

ndung verſchiedener Städte, . für 
Erweiterung und Neuherſtellung des Telephon- Die Expedition Emin Paſchas und 
nehes von München und den Anſchluß kleinerer England. 
Drtihaften an daſſelbe, ſowie 2 Mill. Mk. für ein Vorige Woche meldete der Telegraph, daß 600 


q 
4 
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liche Arbeitervereine fordern die Arbeiter auf, 
am 4. Mai (dem erſten Sonntag nach dem 1. Mai) 
zu Kunderttauſenden im Gndepark zu erſcheinen. 

Liſſabon, 17. April. (Privattelegramm.) In 
Dporto wurde der mediziniſche Profeſſor Urbino 
Pheiters unter der Beſchuldigung verhaftet, ſeinen 
Schwager und Neffen durch Gift getödtet und 
bei fünf anderen Berwandten Vergiftungsverſuche 
gemacht zu haben. = 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 17. April. 
Die offielöſe Preſſe im Abgeordnetenhaufe. 


Die vorgeſtrige Generaldebatte im Abgeordneten⸗ 
erke hatte 


er 


Regensburg und Hof. Staatsminiſter v. Crails- | nefen in Bagamoyo eingetroffen ſeien. Jetzt wird 
heim wies darauf hin, daß ſowohl die Reihspoft- weiter berichtet, daß 260 Mann von Zamibar nach 
verwaltung wie auch der große Generalſtab die] Bagamoyo gebracht worden find, um zur Berk 
Kerſtellung unterirdiſcher Leitungen für dringend fügung Emin Paſchas geſtellt zu werden. Das 
wünſchenswerth hielten. Später werde ein An- | find ſchon nahezu 900 Mann. In Anknüpfung 
ſchlußkabe! München-Ulm Stuttgart hergeſtellt | an dieſe Meldung ftellt nun über die Stärke des 
werden müſſen. Die Weiterführung des Kabels] Zuges und die nächſten Ziele deſſelben die 
Kof-⸗München nach Ikaljen fet vorerſt nicht bead- | „Kreuzztg.“ folgende Betrachtungen an: „Wahr- 
ſichtigt. der vermehrte Depeſchenverkehr aus ſcheinlich wird die Karawane ihren Weg fofort 
Stalien, der bisher über die Schweiz gegangen, nach Tabora, dieſem Mittelpunkte arabiſcher 
werde mit dazu beitragen, das neue Nabel | Hanbelsftraßen, nehmen. Dort wird, wie es heißt, 


Dauer der Vorarbeiten bezeichnet der Finanz⸗ 
miniſter dieſelben als ſehr ſchwierig. Jedenfalls 
räumt er damit ein, daß bei Zuſammentritt des 
Landtags die Vorarbeiten noch nicht in Angriff 
en- genommen waren. ai : 

geſtern bei dem Etat des Staats- j 


Stadi- Theater. 


Der ſtets willkommene Gaſt unſeres Stadt⸗ 
Theaters Herr Carl Sontag hat geſtern ſein 
biesmaliges Gaſtſpiel mit einer feiner pracitigiten 
Rollen, dem De, Wespe in Benebix gleich- 
namigem Luftipiel, eröffnet. Das Stück, welches 
den Ruf des Verfaſſers als Sul e be= | 
gründet hat, iſt am Anfang der vierziger Jahre 
erſchienen und daher in manchen Einzelheiten — 
2. B. Anführung der Schuldhaft — vera fet, nur 
nicht in der Kaupiſigur, in welcher das citele, 
hohlköpfige Literatenthum verſpottet wird. die 
leit der c Ausbreitung, welche die Tagesliteralur 
feit der niſtehung dieſes Stückes erfahren, hat 
natürlich auch die Zahl der „Wespes“ ſich er- | 
kaunſich vermehren laſſen, und namentlih in 
den kleineren Blättern treiben ihr gemeingefähr- | 
liches Sandwerk bekanntlich noch ſehr oft 
Recenfenien der traurigſten Geſtalt, bei denen die 
Hröße der Anmaßung genau der Größe ihrer 
Unwiſſenheit in Betreff der Dinge eniſpricht, welche 
fie öffentlich beurtheilen. Was dieſe SGerren 
leiſten, iſt ja nichts als ein dauernder literariſcher 
Unfug. Aber es lohnt nicht, ſich darüber zu ent⸗ 
tufien; das Publikum, das fie left, verdient keine ! 
bejfere Koſt. Benedix fällt es daher nicht ein, | 
Keulenſchläge gegen dieſe Sorte von Journaliſten 


e 22 


dieſe Lieder im Charakter felten fo ſchön wie von] Duett von E, Frank „Kinderlſed“ uns muſikaliſch 
ihr wird zu hören bekommen; allenfalls könnten] unbedeutend erſchlen; der außerordentliche An⸗ 
| fie an runtbmifher Genauigkeit noch gewinnen. klang, den es fand (mar ohne daß wir gegen 
Der ſchöne, für den Ausdruck fo weſemliche, bei | die Vortragsweiſe etwas einzuwenden hatten), iſt 
Schumann häufige ſchwärmerlſche Doppelſchlag wohl mehr feinem Inhalt (Segensſpruch an ein 
mißlang freilich auch — wohl zufällig. Bon den Kind) zuzuſchreiben: es wachen da in jedem häusliche 
| folgenden Liedern wollte „Meine Lieb it | Empfindungen auf, die den künſtleriſchen Werth 
grün“ von Brahms uns als Compojilion | einer Compojition, in der fie zum Ausdrum 


| wünjgen übrig ließ, in dem Liede „Trennung“ | um fo weniger, als gerade dieſe Empfindungen 
deſſelben Componiſten kam wieder das finnig | wirklich in die Kunſtform zu verklären nicht zu 


Tauberts „Ich muß nun einmal fingen”, in welchem] die es außer Mozart vermögen, iſt Wilh. Taubert. 
Coloratur und Naivetät fim auf eine geiſtreiche Die Sängerinnen gaben darauf noch ein Duett 


reichen am Spinnrad“ fic) bewegt, erſchlen der Wily Helbing durch den Vortrag von 
Sängerin noch nicht als natürlich; hier vermißten | vier Klavierſtücken in das Programm, näm- 
wir tieferes Empfinden und künftleriichen Aufbaus lich Paftorale und Capriccio von Scariattt 
Conc t auch iſt es unmöglich, dieſes Lied und das in einer Bearbeitung von Tauſig, die zu dem 
er t. „Laldenröslein“ nach einander gut zu fingen Original wohl nur wenig hinzugethan hat, um 
Fräulein Hedwig Schacho, die beliebte Opern⸗ oder voll zu genießen: fo ſchnell vermag weder die Stücke modern hlaviergeredt zu machen, 
Soubreite der ſetzt zu Ende gehenden Salſon, der Künſtier noch der Zuhörer die Gaiten feines | fie kamen ſauber und ſinngemäß zu Gehör; dann 
hatte ſich mit ihrer Schweſter Fräulein Helene | Ir 
Schacko und Fräulein Rothe aus Dresden ver- | röslein“ nicht eben als nato gelten, es iſt ein | der ſogenannte Duolen⸗Walzer (op. 42) von 
5 ii bunden, um unter Mitwirkung des Hrn. Helbing | weher Zug darin, und der erſte Bers namentlich] Chopin. An und für fic) halte der Vortragende 
zu führen; er nimmt fie lediglich als Hanswürſte ein Abſchieds⸗Concert im Apolloſaal zu geben. fordert einen mäßig aber fein pointirten Vortrag, die Barcarolle in ihrem phantaſtiſch anziehenden 
— was jie ja immer zugleich find — und giebt Daſſelbe war gut beſucht und gab auch, was zu- zu weichem es nicht kam. Weſen ſchön empfunden, der Borirag wurde aber 
fie dem Gelächter des Publikums preis. So ift nächſt die Concertgeberin betrifft, don neuem Dem Beſten des Abends reihen wir noch die allmählich etwas unruhig, fo dap z. B. die linke 
Ile Dr. Wespe eniſtanden, ein Erzeugniß Röſt⸗ Delegenheit, zu erkennen, daß dem Talent des Terzette für drei Frauenſtimmen an: „Suchſt du] Hand nicht mehr recht pariren wollfe; der 
icine und zugleich eine Geſtalt, die wahr- | Feaul. Schacko der Ausbruk des Ginnigen, den Frieden“ von G. Janfen (Guſtav Jenjen?) | Chopin'ſche Walzer aber gerieth von vornherein 
immer fod) recht lange als Typus einer be. Ernſten, Schwärmeriſchen ganz ebenſowohl zu von felerlich ſinnigem Charakter, und Tauberts offenbar zu ſchnelt. Bezüglich des ?/.-Tahtesdersaupt- 
elten aba Sorte des Journaliſtenthums wird Gebote ſteht, wie der des Neckiſchen und Scherz. „Vogelſtimmen“, welches im Charakter mit dem melodie ſteht Referent auf Seiten der Anſicht, daß 
3 und danen. haften, ja, das erſtere Gebiet erſchlen uns oben erwähnten Liede übereinſtimmt, ihn aber dieſer nicht der herrſchende werden, ſondern der 
Sunder des Bil lich in dieſer Partie mit dem | eher noch als die eigenlliche Heimath ihrer in noch reicherem Ausbau bethatigt, fo jedoch, daß Reiz des Gegenfakes zu dem damit parallel 
fell or 440 a ers ein entipremenber des dar- Seele, von der ſie in das Goubrettenfah | das Naive von dem Geiſtreichen einigermaßen | gehenden ¼ Tant beftehen bleiben ſoll. Ber ſelbe 
Halten, 5 on Sere Sontag giebt allen Ge- | erſt übergeſiedelt iſt. Zu dem Beten, weiches die 
5 1 e ex ſpielt, einen Zug des Liebens- einſchließlich freundlicher Zugaben 25 Nummern 
feiner Seim ne 0 mamemlich der herzliche Ton des Programms darboten, rechnen wir die 
197 ne eiträgt. Man kann dem Wespe, | Arie der Gilda aus „Rigoleito“, welche Fräulein 
a Grunde genommen ein ganzer mora- Schacko mit allem Re ihrer Summe 
ee sedan if, nicht böſe werden, wenn ihn außerordentlich feſſelnd im Ausdruck der Sehn⸗ 
1 1 ag ſpielt: die Blafirtheit, die unerhörte fuht und des Schmerzes vorirug, zugleich hohe 
babi et und Anmakung verlieren in der bes | Biriuofitat in der Coloratur beihäligend. Zu der 
jet an Oemüthlichzeit, die der Künſtler immer ſüßen, traumfeligen Schwärmerei in Robert 
ee Deriehenbe und geftatien uns über Schumanns unvergleihlihen Liedern „Nond⸗ 
drolli ef 4 wie über einen harmlosen, fehr nacht“ und „Nuß baum“ paßt der Stimmcharakter 
Ta ecken zu lachen. Eine Menge komiſcher | der Sängerin gleichfalls vorzugsweiſe, ebenſo wie 
Tonnen hat Kerr Sontag für dieſe Partie ge- | ihre Zertigkeit, den Ton im piano wie fanit- 
elt, die denn auch geſtern ihre Wirkung glänzende Seide weit auszuſpinnen, fo daR man 


‚Bon ben Duetten, weſche Fräulein Helene | jo febr in der Auffaſſung als an Der momentanen 


Compofitionen von ſehr  anerhennensmerth angenehmen und mannigfach anregenden Endru 
natürlicher muftkaliſcher Schönheit, wogegen das Dr. K. Fuchs. 


unterirdiſches Telegraphenkabel von München nach für die deutſche Schutztruppe angeworbene Suda⸗ 


weniger zuſagen, obwohl der Vortrag nichts zu | gelangen, noch bei weitem nicht verbürgen — 


Volkstümliche ſehr ſchön zum Ausdruck und mit den leichten Dingen gehört. Einer der wenigen, 


Weiſe vereinigen, erwarb Fl. Schacko reichſten zu. Recht dankenswerth war ihrerfelts auch die 
und wohlverdienten Beifall, fo daß fie noch zwei | Vorführung der ſchönen, felten gehörten Duette von 
Lieder zugeben mußte. Nur das tragiſch Schmerz- R. Schumann: „Abendſtern“ u. Schön Blümelein“. 
liche, in deſſen Bereich Schuberts unſterbliches Eine angenehme Abwechſelung brachte Herr 


Inneren umzuſtimmen; übrigens kann „Halden folgte die A-moll-Barcarolle von Rubinfiein und 


mrückgedrängt wird. der Vortrag der drei fördert hier die wiegende Grazie des Maljers, ' 
Damen war hier launig und perfect und erweckte] Diefe aber, die ſedem Walzer eigen bleiben muß, ’ 
das Verlangen, noch mehr von ihnen zu hören, auch wenn man ihn mit Chopin poloniſirt, kann ' 
dem freundlich am Schluſſe des Concerts mit | bei einem dem Preſto nahen Tempo nicht mehr 
einem Gute⸗Nacht⸗Liede entſprochen ward. beſtehen — wahrſcheinlich lag daſſelbe auch nicht 


Schacko (Sopran) und Fräulein Rothe (Alt), Glimmung des Spielers Etwas beſonders An- 
beide mit zwar nicht großen aber ſympathiſchen -genehmes iſt nämlich für einen Pianiften der 
Stimmen begabt, vorirugen, wurden den Wechſel von Begleiten und Soloſpielen eben nicht. ; 
Anforderungen des Bortrages am meiſten In feiner Geſammtheit hinterließ das Concert 
jene mit naivem Inhalt gerecht. „Wald- durch die Solldität der Auswahl und die ſchätzens ⸗ 
abendſchein“ und „Maienwind“ von MWürft, | werthen Eigenſchaflen der Künſtler einen recht 


f 


f 


t 
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eine Giallon errichtet und eine Beſatzung zurück⸗ ie ae 
| ftept in Sasiiht, da die Nachricht, daß der 


gelaſſen. Da ſchon Npwapwa mit einer Abtheilung 
von 100 Mann belegt iſt, jo kann man Tabora, 
wo arabiſcher Einfluß und Macht viel 
und ausgebrelfeter find, mit nicht wenigen Leuten 
bejegen. 


wäris zum Bictoria-Ttnama auch noch eine 


Zwiſchenſtation errichtet werden und dann eine 
Perſonalunion zwiſchen Belgien und dem Congo- 
aller dieſer mehr Mannſchaften beanſpruchen 
würde, als die geringe genannte Zahl beträgt. 


Haupiſtation am See ſelbſt, ſo daß die Beſetzung 


Kußerdem muß Emin Paſcha doch auch mit einer 
größeren Macht auftreten, um ſeinen Zweck, Deutfch- 


lands Anſehen, Einfluß und Herrſchaft zu ſichern, 
raſch und beſtimmt zu erreichen. Er wird daher 


außer den neuerdings dahingebrachten Sudaneſen 
noch einen Theil der Wißmann⸗Truppe erhalten 
un fo ſicher mit einer Karawane von etwa 
1500 Mann ausrücken. dem Vernehmen nach 


find auch die Anwerbungen für Oſtafrina noch 


nicht abgeſchloſſen. Es gilt für wahrſcheinlich, 
daß Emin Paſcha, wenn er ſeinen Zug nach dem 
Victoria ⸗Nyanza vollendet hat, auch den Tanganika 
aufſuchen und dort Deutſchlands Herrſchaft zum 
Ausdruck bringen und befeſtigen wird.“ 

Wenn Emin Paſcha nach ſeiner Heilung von 
feinem. gefährlichen Sturze nicht nach Europa 
zurückgekehrt iſt und ſofort wieder nach dem 
Innern Afrikas aufbricht, ſo halten diejenigen, 
welche in den letzten Monaten mit ihm in Be- 
rührung gekommen find, für den Kauptgrund 
dieſes Entſchluſſes die Zuneigung zu ſeinem 
Töchterchen Geriba, welche er mitgebracht hat. 
Das Kind iſt in Central-Afrika geboren, kennt 
Europa und ſeine Gewohnheiten nicht und iſt vor 
allem mit deſſen Klima nicht vertraut. Offenbar 


hat der Vater, welcher das Kind aufs ſorgfältigſte 
B für daſſelbe, 
wenn es feinen heimathlichen Boden in fo zartem 


hütet und überwacht, Beſorgni 


Alter verläßt. 
Was nun die Stimmung in England ange- 
ſichts der Expedition Emins anlangt, ſo haben, 
wie verauszuſehen war, die beruhigenden Worte 
des Unterſtaatsſecretärs des Aeufern, Sir James 
Fer guſſon, über den Zug ihre Wirkung auf die 
engliſche Preſſe nicht verfehlt. Beſchwichtigend 
bemerkt der „Dailn Telegraph“: 
„Die gemeldete Rührigkeit Deutſchlands hat wahr- 
b e mehr Aufregung verurſacht, als die Angelegen- 
eit thatſächlich verdient. Niemand weiß etwas Ge- 
neues Über bie Natur der Miſſton Emin Paſchas und 
es iſt deshalb unnütz, uns durch unautoriſirte Gerüchte 
aus unſerem Gleichmuth bringen zu laſſen. Des 
weiteren ſcheint es, daß Deutſchland unaufgefordert die 
Verſicherung ertheilt hat, daß die Miſſion, welche Ziele 
e auch immer verfolgen möge, ſich nur innerhalb der 
deutſchen Ginflußfphäre halten wird und britiſche Inter- 
eſſen nicht geſchäbigt werden ſollen. Es iſt erfreulich, 
vom Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen zu ver- 
nehmen, daß niemals bei zwei Staaten größere Loyalität 
und weniger Reibungen vorgekommen ſind, als beim 
„ colonialen Vorgehen Englands und Deutſch⸗ 
an ds.“ 


Der conſervative „Standard“ ſchreibt: 

„Es tt höchſt befriedigend, zu vernehmen, daß 
Deutſchlagd aus freiem Antriebe der britiſchen Re- 
gierung die Verſicherung ertheilt hat, daß die beab- 


ſichtigten Operaltonen ſich ſtreng innerhalb ber deutſchen 


Einflußſphäre halten werden. Es iſt ein glückliches 
Vorzeichen für die Fortdauer freundlicher Beziehungen 
pol chen den beiden Mächten, daß bisher ununterbrochen 
n dieſen afrikaniſchen Unternehmungen ein ſelten vor⸗ 
kommendes Zuſammenwirken ſtattgefunden hat. Es 
beſteht in der That kein Grund, weshalb legitime 
kaufmänniſche Concurrenz nicht für beide Länder nur 
von Vortheil fein ſollte. Die Angeſtellten und Vertreter 
beider mögen energiſch, aber loyal innerhalb ihrer 
reſpectiven Sphären vorgehen. Alles was nöthig it, 
it, dieſe Grenze genau feſtzuſtellen. Koffentlich wird 
bald ein Einverſtändniß zwiſchen den aus wärtigen 
Remtern erreicht werden über diejenigen Grenzpunkte, 
welche bisher noch nicht genau beſchrieben worden find,“ 

‚Die „Morning-Poft” ſchlägt direct einen euro⸗ 
päiſchen Congeeß für die afrikaniſchen Ange- 
legenheiten vor: 

„Die Theilung Afrikas iſt ein rieſiges Unternehmen. 
Niemals bis jetzt iſt ein ganzer Continent auf Grund 
Nane lo Ginverftändniffes vertheilt worden. Drei 

unhte ſollten vor allem geordnet werden. Erſtlich 
follten die Grenzen der Souveränität in den Küſten⸗ 
gebieten feſtgeſtellt werden. Zweitens ſollte eine Der- 
einbarung getroffen werden über die Art und Weife 
von Gebiets erweiterungen. Drittens follte eine 3eit- 
grenze beſtimmt werden, wann die Befehung von 
Einflupfphären in Geltung tritt. Cord Salisbury hat 
die Regel niedergelegt, daß thatſächliche Beſitzergreifung 
ſtaltfinden muß. Für den zweiten Punkt iſt die 
£ójung äußerſt ſchwierig zu finden und der briite 
bilbet nach unserer Anſicht eine der wichligſten Fragen 
für die Zukunft Afrikas. Es ſcheint nur ein Mittel zu 
geben, die Schwierigkeiten zu überwinden, und dieſes 
iſt ein Congreß der in Afrika Gebiete beſitzenden 
europälſchen Mächte.“ 

Ruch die „Times“ erklärt eine ſchleunige Ab⸗ 
grenzung der engliſchen und deutſchen Einfluß ⸗ 
gebiete in der Region zum Tanganika - See und 
dem Nyaſſa- See für durchaus erforderlich. Sie 
drückt dle Hoffnung aus, Herr v. Caprioi werde 
die vom Fürſten Bismarck ſtets anerkannte 

ichligkeit, zu freundlichen Vereinbarungen mit 
den übrigen Mächten zu gelangen, welche Be⸗ 
ſitzangen in Afrika haben, nicht ignoriren, und 
in dieſer Hoffnung wird ſich das Londoner Blatt 
ſicherlich nicht täuſchen. 


Der polniſche Adel Wolhuniens und die 
Deutſchen. 
Wie bereits gemeldet (Nr. 18 241 der „Danziger 
Zeitung“), hat der polniſche Adel Wolhoniens bei 


der Regierung pelitiontet, den Deutſchen möge die 


Gütererwerbung im Gouvernement Wolhynien 
unterſagt werden. Wie dem Lemberger „Przeg⸗ 


lond” nun aus Schitomir mitgetheilt wird, hat 


die ruſſiſche Regierung den polniſchen Adligen 
anbefohlen, diefe Petition einzureichen, und zwar 


aus zwei Gründen: Einmal müſſen, wenn die 


Deutihen vom Grunderwerb ausgeſchloſſen bleiben, 
ble Bodenpreiſe ſinken und erleichtert ſich ſomit 
für die Rufjen der Landankauf, und zum anderen 


foll vor allem in Deutſchland eine noch größere 


Mißſtimmung gegen den poinifhen Adel und das 
Polenigum überhaupt erzeugt werden. 


Die Reife des Prafidenten Carnot. 


dem Empfang im Stadthauſe ſtellte der Erz⸗ 
biſchof die Geiſtüchkeit vor und gedachte in der 
dabei gehaltenen Ansprache der pflichten des 
Braflsenten, indem er ſagle, der Präsident der 


Republik fei der erſte Diener Frankreichs. Carnot | 
antwortete, er je} nur als Bürger gekommen 


und danke dem Erzbiſchof, welcher in ihm, wenn 
nicht den größeſten, fo doch den ergebenſten 
Bürger begrüße. 


rößer 


Dann wird auf der Linie von da nord⸗ 


Gründen überhaupt erlaſſen. Der 
gleichmäßige Auslegung der Verordnung bei allen Be- 


Blätter gegeben werden? 


dun 


Eine neue Congo - Anlezhe 


beigifche Aganzminiſter Beernaert ſchon in den 
nächſten Tagen einen Geſetzentwürf vorlegen 


wird, welder die belgiſche Regierung ermächtigt. 
die neue Gongo-Anfeihe im Betrage von 150 | 
| Millionen zu garantizén, ſich pertalat, Trotzdem 


durch beſonderes Geſetz bestimmt iff, daß die 
ſtaate unter keinen Umſtänden eine engere Be⸗ 
Aehung zwiſchen den beiden, unter dem Scepter 
König Leopolós I. vereinigten Staaten nach fi 
ziehen könne, ii der belgiſche Staat ſchon wieber- 
holt dem Congoſtaat zu Hilfe gekommen. So 
hat erſt jüngſt das belgiſche Parlament zehn 
Millionen für die Congoeiſenbahn bewilligt. Die 
Annahme der Regierungsvorlage auch in dieſem 
Falle erſcheint ziemlich gewiß, wenngleich augen- 
blicklich in Brüſſel die Befürchtung laut wird, 
Belgien könnte durch Bewilligung der neuen 150 
Millionenanleihe zu ſehr an dem Congoſtaate 
intereſſirt und auf die Bahn colonialer Abenteuer 
gedrängt werden. 


Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 16. April. 
: a Berathung des Etats für 1890/91 wird 
ortgeſeht. 
Bet dem Etat der Berg-, Hütten- und Galinenver- 
verwaltung bemerkt 


Abg. Dasbach (Centr.): Die Einſetzung von Arbeiter⸗ 


ausſchüſſen in den fiskaliſchen Gruben des Saargebiets 
iſt dankbar anzuerkennen. Aber die Vorſchriften über 


die Wahl und die Befugniffe dieſer Kusſchüſſe bilden 


den Zodesheim für dieſelben. Es wird eine gewiſſe 
Wahlgeometrie getrieben, indem Vertrauensmänner, 
deren Wahl der Verwaltung nicht genehm iſt, auf andere 
Gruben verlegt werben. Erbiltert darüber, haben ſich 
die Bergleute vielfach der Wahl enthalten. Ein Ge⸗ 
wählter verliert fein Mandat durch feine Verlegung 
nach einer anderen Grube. Deshalb wünſchen die 
Bergleute eine Beſtimmung, wonach ein gewählter Ber- 


trauensmann während einer Reihe von Jahren nicht 
verlegt werden darf. — Redner wendet fi dann gegen 


die ihm in der zweiten Cefung gemachten Vorwürfe, 
daß er die Grubenverwaltung ungerecht angegriffen 
hätte. Kieran knüpft ſich eine längere Debaíte, in 


welcher die Abag. Bopelius (freiconſ.) und Olzem (n.-1.) 


diefe Vorwürfe wiederholen, während Das bach fi 
veriheidigt. Bi 

Geh. him ber al v. Rönne beſtreitet, daß vor 
den Wahlen der Ausjchüffe Verlegungen zu dem Zweck, 
um zu verhindern. daß entweder ſie ihre Wahlpflicht 
ausüben können, bez. daß ſie zu Wahlmännern die⸗ 
jenigen Leute wählen können, die ihnen genehm ſind, 
nicht ſtattgefunden haben. Wenn Verlegungen aus 
Anlaß des Girikes auch noch im Dezember vorge⸗ 
kommen ſind, ſo hat das mit den Wahlausſchüſſen 
durchaus nichts zu thun gehabt. 

Abg. Windthorſt dankt dem Commiſſar für die 
Auskunft, Aber er müſſe doch das Verlangen erheben, 
daß die oberſte Centralbehörde genaue Unterſuchungen 
über den Gegenſtand anſtelle. Denn wenn auch nur 
der geringſte Verdacht beſtehen bleibe, daß Bertrauens- 
männer der Arbeiter im Intereſſe einer beftimmten 
Geſtaltung der Arbeiter ⸗Kusſchüſſe verlegt würben, 


| fo feien die ganzen Arbeiter ⸗Ausſchüſſe werthlos, 


eim Etat der Eiſenbahnverwaltung kommt 

Abg. Rintelen (Centr.) auf die von ihm [don mehr- 
fach angeregten Penſionsverhäliniſſe der aus dem 
Privateiſenbahndienſt in den GCtaatsdienft geiretenen 
Beamten zurück. Mit den betreffenden Beamten ſeien 
bei ihrer Uebernahme in den Staatsdienſt feſte Der- 
träge abgeſchloſſen; aber die Beamten hätlen, wollten 
fie in den Elaatsdienſt eintreten, dieſe 
ſchreiben müſſen. Aud) 0 
Tragweite dieſer Bedingungen nicht erkannt, 

Miniſterial- Director Brefeld beſtreitet, daß ein 
Zwang gegenüber den Beamten bei Ueberlriit in den 

taalsdienſt ausgeübt fei, Sie hälten völlig freie Wahl 
gehabt, ob fie in den Gtaatsdienft eintreten wollten 


oder nicht. Der größte Theil der Beamten ſei in den 
| Giaatsdienft übergetreten und habe eine weſentliche 


Ver beſſerung feiner Lage dadurch erfahren. 

Abg. Brömel (freij.) beſtätigt die Ausführungen des 
Abg. Rintelen über Härten des Penſionsgeſetzes. Mit 
den Beamten, die in den Staatsbienſt übergetreten 
ſeien, wäre zum mindeſten in einer der Billigkeit wider- 
ſprechenden Weiſe verfahren worden. 

Abg. Berger (lb) kommt auf die bereits früher 


von ihm bemängelte Polizelverorbnung zurück, welehe 


das Bebauen von Grundſtücken an der Eiſenbahn von 
der Genehmigung der Behörde abhängig macht. Ein 
derartiges Einſpruchsrecht habe die Behörde nicht. 
Ainderenfalls hätte fie gegen gerichtliche Erkenntniſſe, 
welche dies Recht beftreiten, den Inſtanzenweg be- 
ſchreiten müſſen. ; 

Geh. Rath Brefeld erwidert, daß die betreffende 
Verordnung nicht mehr in vollem Umfang in Geltung 
fei. Die Verordnung habe nicht den Zwech, die Eiſen⸗ 
bahnen zu ſchügen, ſondern fei aus feuerpolizeilichen 
Miniſter habe eine 


hörden angeordnet. : 

Abg. Bachem (Cenir.) führt Klage über die unge- 
nügende Gonntagsruhe der Eiſenbahnbeamten in den 
rheiniſchen Direclionen. Dadurch feten viele derſelben 


in die Reihen der Socialdemokraten gedrängt worden. 


Beim Etat des Hauſes der Abgeordneten fragt Abg. 
Mindihosft an, wie es mit dem Bau eines neuen Ge- 
bäudes für das Abgeordnetenhaus fieht. 

Miniſter Herrfurth: Die Regierung hat in Meber- 
einftimmung mit der im vorige Jahre vom Geſammt⸗ 
vorſtand des Abgeordnetenhauſes ausgeſprochenen An- 
ſicht einen Neubau auf dem jetzigen Reichstagsgrund⸗ 
ſtück mit Finzunahme eines Theiles des Herrenhaus- 
grundſtückes in Ausfiht genommen. Es feien drei 
Projecte ausgearbeitet: das eine wolle ein gemeinſames 
Geſchäftsgebäude für das Abgeordueten⸗ und für bas 
Herrenhaus; ein zweites ein geſondertes Abgeorbneten- 
haus unter Finzunahme eines Theils des Ferrenhaus⸗ 
grundſtücks nach der Zimmerſtraßſe; ein drittes zwei 
neue Geſchäftshäuſer, von denen das Herrenhaus nach 


der Leipzigerſtraße, das Abgeordnetenhaus nam der 


Zimmerſiraße gelegen ſei mit Verbindung beider Häuſfer 
durch einen Mittelbau. Die Projecte würden zunächſt 
dem Vorſtande des Herrenhauſes und dann dem des 
Abgeordnetenhauſes vorgelegt werden. 

Beim Etat des Bureaus des Staatsminiſteriums 


kt : 

Abg. Graf Behr (freiconf.) darüber Klage, daß die 
jungen Leute, welche in den Staatsdienſt eintreten, in 
ihrem Fortkommen dadurch beeinträchtigt werden, daß 
die Zeit des einjährigen Dienſtes nicht auf die Dienft- 
zeit angerechnet wird. Wer dem Daierlande feinen 
Dienſt ableiſtet, wird daburd oft um zwei oder noch 
mehr Jahre hinter denen zurückgeſtellt, welche mit 
ihm gleichaltrig find, aber nicht zu dienen brauchen. 


Dem Uebelſtand muß abgeholfen werden. 


Abg. Rickert: Ich habe geſtern auf eine Frage über 
die officiöſe Preſſe keine Antwort erhalten. Ich 
wiederhole heute die Frage, welche Stellung die Staats ⸗ 


Die Bevölkerung von Air bereilete geſtern e Wen ais dee ons IS 


Carnot einen ſehr warmen Willkommen. Bei 


nimmt. Aus welchem Fonds werden namentlich die 
bagren Subventionen bezahlt, die notorifd) an einzelne 
I Bom Miniſter Eulenburg 
iſt hier im Jahre 1864 das Zugeſtändniß ge⸗ 
macht worden, daß aus dem Fonds des Staats- 
Miniſteriums einzelne politiſche Blätter ſubventionirt 


würden. Iſt dies heute noch der Fall? Es iſt darüber 
; kein Zweifel, daß ſolche Subventionen in großen 
Summen gezahlt werden. Die Herren Miniſter haben 


ſeit dem Jahre 1869 jede Auskunft über die Der- 


wendung des Welfenfonds verweigert. Sollte die hónig- 
liche Staatsregierung nod; heute ie ablehnende 
e 


Laltuns einnehmen, dann mühten wir überlegen, ob 


extráge under ⸗ 
halten die Beamten damgis die 


ay 
reat 
{ 


wir nicht in Form einer Refolution die Initiative er- 
greifen, zu der wir nach der Verfaſſung berechtigt find, 
ne a u bringen, daß dieſe Fonds durch den 
Etat gehen. 5 
die Regierung: Iſt dieſelbe bereit, über die Verwendung 
des Welfenfonds eine Auskı wit zu erihellen? Eine 
weitere Frage, die ich an die Regierung richte, ift die: 


tinifter Kerrfurth: Die Angriffe, welche Herr Rickert 
geſtern gegen die officizſe Preſſe gerichtet hat, über⸗ 


trauten Reſſorts, ſondern fie richten fic) überhaupt 
gegen eine Preßorganiſation, für welche die Regierung 
weder in ihrer Geſammtheit noch in irgend einem 
Reſſort die Verantwortung zu übernehmen in der Lage 
ist. Sie richten ſich gegen ein Phantom ohne reale 
Exiſtenz. Der Abg. Rickert hat als zweifellos offictis 
die „Nordd. Allg. Zeitung“ und die „Berl. Polit. 


5 öffentliche Moral jener bequemen Redewendungen be⸗ 
dient, mit denen man dasjenige, was man nicht be⸗ 
weiſen kann, als ſelbſtverſtändlich hinſtellt. Der Abg. 
Rickert nicht ſelbſt, 
Preſſe hat als Reptilienpreſſe neben der „Nord- 
deuifhen Allgemeinen Zeitung““ und den „Berl. Pol. 
Nachr.“ bie „Poſt“, die „Köln. Itg.“, die „Hamb. Nach⸗ 
richten“ und noch eine ganze Reihe inländiſcher und 
aus ländiſcher Zeitungen genannt. Behaupten Sie im 
Ernft, und, wenn Sie es behaupten, glauben Sie, daß 
ven diefen Preßorganen irgendeines auch nur einen 
Pfennig Gubvention aus den Staatsmitteln hat? Im 
Grunde verlangt man, die Regierung auf die amtlichen Be⸗ 
kanntmadjungen im „Staaks-Anzeiger und höchſtens 
noch auf möglichſt langweilig gehaltene Artikel im 
nichtamtlichen Theile deſſelben zu beſchränken. Dazu 
kann die Regierung nicht Ja und Amen ſagenz fie er- 
kennt ihrerſeits an, daß nicht nur für amtliche Be⸗ 
kanntmachungen, ſondern auch für alle Mittheilungen 
pofitiver Thalſachen der „Staats -Anzeiger“ das allein 
geeignete Organ iſt, ferner, daß fie ihrerſeits bei ihrer 
Beriheidigung ſelbſt gegen maßloſe Angriffe fich 
nicht derjenigen Waffen bedienen barf, mit 
denen fie ſelbſt angegriffen wird, 
ſich unbedingt von jeder perſönlichen gehäſſigen 
| Polemik fernhalten muß, daß fie alles vermeſden muß, 
was dazu dient, Parteien und Petfonen zu verläftern 
oder zu verleumden. Aber innerhalb dieſer Grenzen 
. Rann die Staatsregierung nicht darauf verzichten, auch 
ihrerfeits ihre Abſichten in der Preſſe vertreten zu 
ſehen, irrige Anſichten und irrthümliche Behauptungen 
über ihre Intentionen richtig zu ſtellen, und kann die 
Hand dazu nicht bieten, daß die Großmacht der Preſſe 
ausſchließlich in den Dienſt der Oppoſition tritt. (Abg. 
Broemel: Verlangt kein Menſchl) Ich nehme keinen 
Anſtand zu ſagen, daß innerhalb dieſer Grenzen ich 
mich gehalten habe; ich bin bereit, die Verantwortung 
für alles zu übernehmen, was irgendwie in eine enk⸗ 
feente Beziehung zum Miniſterium des Innern, zu dem, 
was Sie officiöſe Preſſe nennen, gebracht werden kann. 
Bon den 500 Kreisblättern hat mehr als ein Drittel 


Inhalt der übrigen etwa d ift nur die Redaction, 
nicht die Landräthe, die Bezirksregierungen oder die 
Staatsregierung verantwortlich. Nun nehmen dieſe 
Kreis blätter in ihrer großen Mehrzahl allerdings eine 
regierungsfreundliche Haltung ein, und ich bezeichne es 
als ſelbſtverſtändlich, daß die Bezirksregierungen ihre 
Wahl nicht auf ſolche Blätter richten, welche grundſätzlichz 
gegen alles, was Behörde heißt, ihre Anariffe wenden, 
ſondern auf Blätter, welche nach ihrer geſammten 
Haltung für einen quasi amtlichen Charakter geeignet 
ind, Der Abg. Rickert q nun die Unterſtützung der 

veffe mit dem Reptilienfonds, welchen er als gleich⸗ 
beveutend mit dem Welfenfonds bezeichnet, in Ber- 
binhung gebracht und eine Reihe von Fragen 
an die Regierung gerichtet, von denen er ſehr 
wohl wei, daß er eine Antwort darauf nicht er- 
halten kann. Denn wenn für das beſchlagnahmte 
Bermögen des Königs Georg in dem Gefeh jede 
Rechnungslegung e iſt und namentlich jebe 
parlamentariſche Controle, ja eine Discuſſion im Par- 
lamente nicht möglich iſt, fo wird er fig nicht wündern, 
daß bie Regierung ein Eingehen auf dieſe Materie ab- 
lehnt. Ich verwahre mich aber dagegen, daß der 
Abg. Rickert ſeinerſeits ſich für berechtigt halle, dieſe 


Ablehnung in feinem Ginne als beſahend oder ver⸗ 


neinend zu interpretiren. Eine Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme if nur möglich im Wege der Bejehtebung, und 
hierzu die Initiative zu ergreifen, iſt die Regierung 


zur Zeit nicht gewillt. Den Wunſch des Abg. Rickert, 


daß alles vermieden werden möge, was als perſönliche 
gehäſſige Polemik, als Verleumdung anderer Parteien 
fitch kennzeichnet, bin ich geneigt zu theilen, und zwar 
für bie geſammte Preſſe. Aber ich glaube, daß dann auch 
die Preſſe, die dem Abg. Rickert und ſeiner Partei 


nahe ſteht, alle Deranlaffung hat, auch ihrerſeiis an 


ihre Bruſt zu ſchlagen und mea culpa! zu ſagen; und 
der Wunſch des Abg. Rickert wird am ſicherſten in 
Erfüllung gehen, wenn auch von jener Seite der Ent- 
ſchluß Rundgegeben wird: beſſern wir uns, fo wird es 
beſſer werden! (Beifall rechts) 

(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. April. Der Beſuch der Kalſers 
am herzoglichen Kofe in Altenburg wird, wie 
bereits mitgetheilt, für den 25. oder 26. d. M. 
erwartet. Am darauffolgenden Tage wird der 
Kaiſer in Weimar einen kurzen Beſuch am groß ⸗ 
herzoglichen Koflager abſtatten und noch am 
ſelben Tage Abends in Begleitung des Groß⸗ 
herzogs und des Erbgroßherzogs über Eiſenach 


gehen, von wo die Serrſchaften am anderen 
Morgen nach der nei. zurückkehren werden. 
Von der Wartburg aus wird der Raifer noch an 
zwei Abenden Ausflüge nach Zillbacz und 
Wafungen unternehmen und dann fofori nach 
Berlin zurückkehren. Fel 
nur in Altenburg Matt, für Weimar und Eiſenach 


find alle Empfaͤngsfeierlichkeiten verbeten worden. 


* {Genergiconfal v. Brauer] in Kalro, ein 
geborener Babenjer, ſoll als Nachfolger bes zum 


Schen. v. Marſchall ſteht, war lange Zeit vor⸗ 
tragender Rath im Auswärtigen Amie. Später 
wurde er mit der Berireiung des Gen. v. Notten⸗ 
burg betraut und begleitete im vorigen Jahre 
den Fürſten Bismarck in dieſer Eigenſchaft nach 
Friedrichsruh. 


* [Das „Central⸗Comilé zur Errichtung eines 
Nationaldenkmals für den Fürften Bismarck 


in der Reichshauptſtant“] hat jetzt einen Aufruf 
erlaſſen, welcher das Boik dazu auffordert, die 
Hände aufzuthun und an dem Denkmal mitiu- 
bauen. Unter den zahlreichen Unterſchriften be- 
findet ſich keine ſolche von freiſinnigen Abgeord⸗ 
neien; von früheren die des Profeſſors Bulle in 
Bremen. 


* [Diener Stimmen über Coprivis Rede.] 
Die Antriitsrede des Herrn von Caprivi findet in 


der Preſſe einen üußerft ſympalhiſchen Wieder ⸗ 
. ner Felt Dee’ ſagt: Günftiger und 
jeroinnender hätte der 1 a 
Deffentihkeit nicht einführen können, als durch 
die gefitige kurze Rede. Das „Tageblatt“ findet, 
daß nach dieſer Rede die Hoffnung wohlberedtigt 


9 noch einzelne Correſpondenzen, tie das Fisher 
der Fall geweſen fit, aus ben verſchledenen Mintiterien | 
ach sichten zur beilebigen Derwerthung an die Zeitungen? 


ſchreiten nicht nur weit die Grenjen des mir anver⸗ 
die Deutſchconſervativen, 12 kommen auf die 


| confervativen, 27 auf das Centrum, 14 auf die 
Polen, 11 auf die Deuiſch-Jannoveraner, 5 au 


Nachrichten“ bezeichnet, Im übrigen hat er ſich bei 
ſeiner ſehr lebhaften Schilderung der ungünſtigen Ein⸗ 
wirkung dieſer Blätter, ihrer Dermerflidhett für die 


aber die ihm naheſtehende 


daß ſie 


überhaupt keinen politiſchen Inhalt; für den politiſchen 


demnächſt hier ein; ein 


Feſilicher Empfang findet 


bracht erachtet, 


Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes ernannten 
Frhrn. v. Marſchall in Ausſicht genommen fein. | 
Herr v. Brauer, weicher in nahen Beziehungen zu 


der neue Kanzler ſich in der 


tel, vaß ole Partiamentskämpfe in Deuiſchland 
forian einen weniger leidenſchaftlichen Charakter 


ch erlaube mir nochmals die Frage an ragen werden. 


* [Der Adel im deulſchen Reichstage. D 
„Tägliche Rurdſchau“ hat herausgerechgel, da 
von 397 Abgeordneten 126 einen adligen Namen 
führen, nämlich 3 Fürſtlchkeiten, 5 Prinzen, 
33 Grafen, 25 Freiherren einſchließlich der nach⸗ 
geborenen Söhne von freiherrlihen Fauzilien mit 


Primogeniturrecht und 60 einfache Ablige. Von 


den 126 Adligen entfallen allein 100 auf Preußen, 
Auf die Parteien vertheilen ſich die Adligen: e drei 
rei- 


die Nationalliberalen, 3 auf die Freifinnigen, 3 au 
die Wilden, 1 auf die Antiſemiten, 1 auf die 
Gocialdemohraten und 1 auf die Volkspartei. 
[ranzöſiſche Spionenriecherei.] Die „Saale⸗ 
zeitung” meldet: Profeſſor Käckel aus Jena, 
welcher fit) auf einer Forſchungsreiſe in Algier 


befindet, wurde bei Studien am Meeresſtrande 
als Spion feſtgenommen, durch die Dermittelun 


des deutſchen Conſuls aber befreit. : 
* [Die Einnahme an Wechſeiſtempelſtener] im 
deutſchen Reich betrug im Etatsjahr 1889/90 


7492 262 Mik. 10 Pf. Das find um 603 549 win, 


10 Pf. mehr als im Etatsjahre 1888/89. Im 
Etat für 1889/90 war die Einnahme aus der 
Wechſelſtempelſteuer auf 6326000 Mk. veran- 


ſchlagt; die effective Einnahme hat ſomit dieſen 


Voranſchlag um 1 166 262 Mk. 10 Pf. überſchritten. 

* [Für ben Neubau des deutſchen Kranken⸗ 
haujes in Zanzibar] hat der Aaifer 20 000 MA, 
bewilligt. 

* J Verwaltung von Kamerun,] dem kaifer- 
lichen Commiſſar Zimmerer, zur Zeit Vertreter 
des beurlaubten Gouverneurs für Kamerun, 
Freiherrn v. Soden, iſt ein ſechsmonatlicher Urlaub 


bewilligt worden, für welche Zeit Kanzler Graf 


Pfeil die Vertretung des kalſerlichen Gouverneurs 
für Kamerun übernehmen wird. 

Breslau, 16. April. An dem gegenmärtiger 
Strike bethelligen fic) nunmehr ungefähr 800 


Tiſchler, Maler, Anſtreicher und Lackierer. 


Hamburg, 16. April. Die Polizeibehörde ee 
bekannt, daß die Maul- und Klauenſeuche in 
den Ställen von F. Claſſen in Sanct Pauli und 
Wendtland in Uhlenhorſt, ſowie in den Stallungen 
der Irrenanſtalt in Friedrichsberg vollſtändig 
evloſchen tft. 

Wilhelmshaven, 16. April, Der Großherzog 
von Didenburg wird morgen hier erwartet, um 
dem Panzerſchiff „Oldenburg“ einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. 

Rudolſtadt, 16. April. der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar traf heute zum Gegenbeſuch am 
hieſigen Hofe ein. Nach dem Frühſtück im Schloſſe 
fand eine Fahrt nach Schwarzburg ſtatt. Abends 
tritt der Großherzog die Nückfahrt an. 


Deſterreich⸗Ungarn⸗ 

Jung⸗Bunzlau, 16. April. Bei der heute ftatt- 
gehabten Reichsraihswahl wurde der Jung- 
iſcheche Spindler mit 1461 Stimmen gegen den 
Altiſchechen Tonner gewählt, auf welchen 1369 
Stimmen fielen. (W. T.) 

Frankreich. 
Paris, 16. April. Chevalier, der franzöſiſche 
Commiſſar bei der Staatskaſſe I Balz, a 
i e neue Be inter ete 
ägyptiſchen Delegierten mit dem Miniſter des 
us wärtigen Ribot über die Converkirung foll erſt 
nach der Besprechung Ribois mit 1 
erfolgen. . 
England. 

London, 16. April. Wie die „Times“ erfährt, 
hat die perſiſche Reichsbank ihre Minencemie 
in Perſien für achthunderttauſend Pfund an eine 
Geſellſchaft verkauft; dieſelbe nennt ſich „Persian 
Bank mining rights corporation“ und ift mit 
einem Kapital von einer Million Pfund gegründet 


worden. 


{ + 0 

London, 15. April. In der Stadt Bath wurden 
zwei Damen in den Armenrath gewählt. Cine 
derſelben erhielt die meiſten Summen von allen 
erwählten Armenpflegern. 

alien. 

Nom, 16. April. Das heute veröffentliche Grün⸗ 
buch über Bulgarien enthält 809, vom 15. Ro- 
vember 1886 bis 12. November 1889 reichende 


| Documente, aus welchen hervorgeht, daß in allen 


Phafen der bulgariſchen Frage ein beſtindiges, 
e Einvernehmen zwiſchen En Cati 
neien von Rom, London und Wien a 


habe. 
Spanien. : 

Madrid, 15, April. General Daban iſt heute 
nach Alicante abgerelft, um daſelbſt die Ihm, auf- 
erlegte zweimonalliche Feſtungsſtraſe zu verbüßen. 
Mehr als 300 Offiziere, darurſter Martine; Campos 


und andere Generale, verabſchiedeten ſich auf dem 


Bahnhofe von demſelben. 3 
In der Deputirtenkammer brachte der Sinanj-, 


i i w Vorl ein, welche 
in die Zillbacher Forſten auf die Auerhahnbaiz | miniſter die bereits erwähnte e Ele i, welehe 


ung des 


die Bank von Spanien zur DES. 
t. mE) 


Maximums ihrer Nolenemiſſion ermäch 
Serbien. 

Belgrad, 16. April, Wie die „agence de Bel- 
grade“ ſchreibt, würde die Affäre iR, 
nachdem die bulgariſche Regierung die Stálaruna 
abgegeben, daß der bereits abgereiſte Mintſchwitſch 
anderweitig werde verwendet werden, nunmehr 
endgiltig als zufrledenſtellend zum A 


(W. 
Afrika. | 
* [Die Karawane der britifd-oftafethaatignen 
Geſeilſchaft] iſt nach Londoner Meldungen unter 
Führung Jackſone Ende Dezember mwebibebdlién 


| in Kavirondo am Nordofiufer des Hictoria-Bpama 


angelangt. Ebendort ſoll bekanntlich auch Or. 
Peters weilen, während Emiss Jug ſich Rach 
der Süd ſpitze des Sees richtet. : 


r Alis“ (Gommendant 
Gorvetten-Capitan Aſcher) if am 15. Apel in 
Gonghong angekommen. ; 


“Axa 18. April: 2 Gai M-Lb.Zo 
6 486. f. a Danzig, 17. Apr git Kane. 
21 a x 
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Abgeordnetenhaus. 
(Schluß,. 

Abg. Windihorſt: Es iſt eine allgemein bekannte 
Thatſache, daß es eine ſehr ausgebreifete officlöſe Preſſe 
gegeben habe und daß fie bedauerlicher Weiſe ſo ge- 
wirkt hat, wie der Abg. Rickert dargelegt hat. Die 
Regierungsorgane halten ſich nicht bloß bei den beiden 

enannten Zeitungen, ſondern bei einer größeren Zahl 
Blatter Preußens und anderer deutſchen Gtaaten ein 
weißes Blatt geſichert, das jederzeit zu ihrer Dispoſition 
war. Der Miniſter meint: das könnt ihr wohl be- 
haupten, aber bewieſen habt ihr's nicht. Es giebt eben 
Dinge, die geheim gehalten werden und die durch- 
aus ſchwer ju ergreifen ſind, weil die Preſſe ja 
die Anonymität hat. Wer aus der Vergangen- 
heit die verſchiedenen Preforgane vergleicht, wird in 
den Samburger Blättern, der „Kölniſchen Zeitung“ 
ben ſchleſiſchen Blättern, auch den poſenſchen und in 
den hieſigen eine fo vollſtändige Harmonie der fin- 
ſchauungen und des Gedankenganges finden, wie man 
fie nur von einer inſpirirenden Centralſtelle erwarten 
kann, Außerdem find mir Männer genannt worden, 
die einen mefentlichen Theil ihrer Zeit in dieſem Geſchäft 
verbracht haben. Ich will die Namen hier nicht vor- 
bringen, aber ſie ſind mir ſo genannt, daß ich daran 
glaube. (Ruf rechts: Aberglaube!) Ich bin überzeugt, 
daß Sie (rechts) auch nicht zweifelhaft ſind über das, 
was hier verhandelt wird, und nur hünftlihes Der- 
Stechen ſpielen. (Sehr wahr! links und im Centrum.) 
Das ſoll eine Volksvertretung nicht thun. Wir 
find verpflichtet, offen und gerade zu ſprechen. Wenn 
wir dieſe Klarheit vertufhen, dann find wir faule 
Miethlinge und haben wir garnichts mehr zu thun. 
Ihre Erklärung für das Miniſterium des Innern 
nehme ich unbedingt an, fie hat aber für die geſammle 
Lage nicht die geringſte Bedeutung. (Sehr richtig! 
links und im Centrum.) Die geſtrige Rede des Herrn 
Reichskanzlers hat gewirkt wie ein Frühlingsregen, in 
Folge deſſen die Gaaten wieder aufſchießen. Nun 
kommt aber dieſe geſchrobene Erklärung des Miniſters 
des Innern, die alles wieder verderben kann. Ich 
nesme an, das iſt noch fo ein Nachklang aus ver- 
gangenen Zeiten. ( Heiterkeit.) Der Miniſter hat ſich 
noch nicht in feiner Freiheit ganz gefühlt. (Heiterkeit,) 
Die Regierung muß im Inlande und auch im Auslande 


ihre Gimme erheben können. Die Preſſe muß in 


dieſem Betracht aber anders benußt werben als bisher, 
wo fie nur zur Ankrakehlung der einzelnen Parteien 
und Perſonen benutzt wurde. (Sehr gut!) Aber man 
muß dann wiſſen, daß diefe Organe auch im Namen der 
Regierung ſprechen, damit man ſicher iſt, woher die 
Stimmen kommen, und damit nicht falſche Schafe ſich in 
den Schafſtall der Regierung einſchleichen. (Große Keiter⸗ 
Reit.) Was die Kreisblätter anbetrifft, fo habe ich garnichts 
dagegen, daß die Regierung in dieſen oder anderen 
Blättern ihre Anſchauungen über die Wahlen zu er- 
kennen giebt; ſie ſoll nicht den Wahlen gegenüber mit 
verſchränkten Armen daſtehen. Gie darf nur nicht 
ungeeignete Mittel anwenden, etwa durch Einſchüch⸗ 
terung der Wähler, dürch Beförderung ſolcher Be- 
amten, welche im Sinne der Regierung agitiren. Ich 
meine aber, daß ſolche Blätter, welche das Volk zum 
Betriebe feiner Geſchäfte aus gerichtlichen und Verwal⸗ 
tungsrückſichten halten muß, fret bleiben follen von 


alien politiſchen Erörterungen. Ueber den Reptilien. 


fonds hat der Miniſter heute jede Keußerung abge- 


lehnt. Ich kann feine Gründe dafür nicht als ftid- 
hallig anerkennen. Ich habe aber Gründe, eine Dis- 
cuſſton hierüber jet nicht zu wünſchen, verwahre mich 
aber dagegen, daß zur Beſeitigung dieſes fog. Reptilien 
fonds ein Geſetz nöthig wäre; ich glaube, ein ein- 
facher Willensakt des Kaiſers 
Augen will ich dem Miniſter meine Gründe angeben, 
heute hier nicht, Das Abgeordnetenhaus wie die Re- 
gierung müſſen den feſten, eniſchloſſenen Willen haben, 
Frieden zu ſliften und keinen Streit zu haben. Aber 
wenn ſolche Erklärungen abgegeben werden, wie wir 
fte heute gehört haben, dann wird das Blut warm. 
(Beifall im Centrum.) 

Miniſterpräſident v. Caprivi: Sie werden es be⸗ 
greiflich finden, daß ich 
krachtung der Preßbenutzung nicht einlaſſe. (Sehr wahr! 
rechts und links.) Man hat geſtern gejagt: wir haben 
Worte gehört, wir wollen auch Thaten ſehen. Nun, 
der Herr Abgeordnete hat ja in fo wohlwollender 
Weiſe betont, daß in einer fo kurzen Zeit von 
vielen Thaten nicht die Rede fein könne. Das 
aber will ich ihm doch bemerken, daß, ſobald 


der Perſonenwechſel ſtaitgefunden hat, das Staats- 


minifiertum in ernfle Erwägungen über die Frage 
eingetreten iff, die jetzt hier behandelt worden iſt. 


(Hört, hört!) Ih kann dem Abg. Windthorſt ver⸗ 


chern, daß, feit dieſer Perſonenwechſel eingetreten ¡ft 


aus der Reichskanzlei, die er ſpeciell nannte, nicht ein 


einziges Wort in die Preſſe gekommen iſt (allſeitiger 
Beifall), und ich vermuthe, es wird jo bleiben. Es 
Rönnte aber noch ein anderes Reffort in Frage 
kommen, das Reſſort der auswärligen Angelegenheiten; 
ein heikler Punkt. Der Abg. Windthorſt, der ja ſelbſt 
die Anſicht aufgeſtellt hat, daß der „Reichsanzeiger“ 
nicht der einzige Ort ſein könne, wo die Regierung 
ihre Anſichten zum Kusdruck bringt, wird zugeben, daß 
wir den Wunſch haben müſſen, gegenüber den Auf- 
faſſungen auswärtiger Mächte unjere eigenen Anſichten 
zu verbreiten, (Aba, Mindihorft: Jal) Wir müſſen für 
die auswärtige Preſſe, für die Beeinfluſſung auswärliger 
Anſichten uns die Möglichkeit offen halten, die Organe 


da zu wählen, wo wir fie am geeigneiſten finden. Wir y 


müſſen für gewiſſe Berhäliniffe in der Lage fein, 
einen Artikel, der uns felbjt im Augenblick wünſchens⸗ 
werth geweſen iſt, nach acht Tagen desavoutren iu 
können; wenn wir nur den „Staatsanzeiger“ allein 


| Hatten, fo wäre das einfach ausgeſchloſſen. Ich glaube 


aber auch für die Benutzung der auswärtigen Preſſe 
erklären zu künnen, daß wir uns einfchränken werden 
und daß wir, wie ich glaube, daß es in der Der- 


gangenheit geſchehen iff, in Zukunft in dieſer Be- 


ziehung über die Regeln eines guten Tons nicht hinaus⸗ 
gehen werden. Wenn der Abg, Windthorſt davon ge- 


ſprochen hat, daß bei der bisherigen Weiſe der Preß 


benutzung auch oe Schafe in unſeren Stall kommen 
können, ſo würde ich mir den Vorſchlag erlauben, es 
der Regierung zu überlaſſen, da 

Stall von falſchen Schafen reinigt. 
Heiterkeit.) 


fie ‚den eigenen 
(Beifall und 


Abg. Richert: Ich bin dem Hrn. Miniſterpräſidenten 


ſehr dankbar für dieſe Erklärung. Der Miniſter des 


‚Intern hat mit diplomatiſchen Wendungen es fo dar 


geſtellt, als wenn die ganze officidje Preſſe nur ein 


Phantom der Centrumspartei und der Freiſinnigen 


genügt. Unter vier 


mich auf eine retroſpeclive Be- 


Lo, 


Nr. 18245 der Danziger 
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ER 


ware, Einen Beweis dafür hat er nicht erbracht, denn 
er hat auf meine concreten Be 


worte. Ich frage ihn nochmals: iſt ihm behannt, daß 


ein conſervalides Blatt in Nordhausen bis zum sortea. 
Jahre 1800 Mk. jährlich Unterſtützung erhalten hat? 
Er hat heute auch darauf nicht geantwortet, ob aus 


dem vorliegenden Fonds oder aus einem anderen irgend 


welche Gubvention an irgend ein Blatt gezahlt Wird. 


Kann er leugnen, daß ſolche Subventionen an Blätter 


in Schleswig ⸗Holſtein und Hannover gezahlt werden? 


Iſt der Brief aus dem „‚Fränkifchen Courier, den ich 
geftern erwähnt, auch ein Phantom? Der Miniſter that fo, 
als ob die Regierüng des Schutzes der Kreisblätter be- 


nöthige gegen die oppoſitionelle Preſſe. Hat die Regie- 
rung nicht ſonſt genug Mittel, ſich zu ſchützen? Für ſo 
elend und erbarmungswürdig hann ich doch die Regie ⸗ 
rung nicht halten, daß ſie nur dadurch ſich ſichern 
kann. Die Regierung ſoll ſtark fein in ihren Thaten, 


und find dieſe gut, dann wird fie genug unabhängige 


Männer finden, die bereit find, für fie einzutreten. 


Der Minister hat mich aufgefordert, die mir nahe ⸗ 
stehende Preſſe zu bee ufluſſen. Wo mir ein ſolcher 


Einfluß zuſtand, habe ich mit ganzer Kraft dahin ge⸗ 


wirkt, daß fie ſich eines anſtändigen Tons befleißſge. 
Ich bitte aber, die Perſonen der Partei von der Preſſe 
zu trennen; daß die aint Preſſe zum öffentlichen 
Skandal geführt hat, hat ſelbſt Treitſchke jugeseben. 
Goll ich noch an die Battenberafrage, an die Walder⸗ 
feearlikel, an die Clauſewitzarfikel erinnern? Solche 


Dinge haben wahrlich nicht dem Vaterlande zur Ehre 


gereicht. (Beifall links.) 
Miniſter Herrfurth: Ich erkläre, daß weber aus 
dieſem zur Discuffion ſtehenden Fonds noch aus irgend 


einem Fonds des Miniſteriums des Innern baare 


Gubfidien an Blätter bezahlt werden. Von den von 
dem Vorredner geſtern erwähnten Subſidien eines füd- 
deuifchen Blattes iſt mir abſolut nichts bekannt. Dann 
möchte ich ein Mißverſtändniß aufklären, als ob ich die 


Haltung ſämmtlicher freiſinnigen Organe der freiſinnigen 


Partei zur Laſt habe legen wollen. Hr. Rickert ſelbſt, das 
muß ich im ganzen anerkennen, zeichnet ſich durch eine ver ⸗ 
hälinißmäßige Mäßigung aus. (Große Heiterkeit.) Wegen 
er Behauptung des Herrn Windthorſt verweiſe ich auf 
das Geſetz vom 15. Februar 1869, in dem gefaat iſt, 
daß die Aufhebung der Beſchlagnahme des Vermögens 
des Königs Georg nur durch Geſetz erfolgen kann. 


Abg. Bachem conſtatirt, daß keine einzige Partei ſich 


erhoben hat, um das Officiöſenthum zu veriheidigen, 


und kommt dann auf einen beſonderen Fall zu fprechen, 


in welchem die „Nordd. Allg. Itg.“ Kerrn Windthorſt 


des Landesverraths beſchuldigt hat. 


Beim Etat der Staalsarchive fragt Abg. Windthorft, 


ob einem Manne, der ein Parallelwerk zu dem Werk 
des Kerrn v. Gnbel ſchreiben will, die Einſicht der 


Akten geſtattet werden wird. 


Krchivrath Sattler: Die Akten, welche Herr v. Gnbel 


benußt hat, befinden fic) zumeiſt unter der Verwaltung 
anderer Behörden als der Archivverwaltung; ſoweit ſie 
ſich unter der Verwaltung der archive befinden, ift | 
ihm die Benuhung durch beſondere miniſterielle 

Genehmigung geftattet worden. 


Abg. Windihorſt: Wir haben erfahren, daß Herrn 
Sybel die Quellen durch beſonbere miniſterielle 


jeifpiele garnicht geant⸗ 


bg, Rickert an den Finanzmini 


eitung. 


Genehmigung eröffnet worden ſind, das wirft auch 
ſchon ein gewifjes Licht auf den Charakter des Werkes. 

Abg. v. Eynern (nal.-lib.): Das Werk ſcheint Herrn 
Windthorſt ſehr unbequem zu fein, 


Abg. Windthorft: Das Werk iſt von derſelben ein- 
‘feitigen Auffaffung, welche alle Schriften des Herrn 
v. Gnbel kennzeichnet. 


Bei dem Etat des eee richtet 
er die Frage, wenn 
die Vorlage betreffend die Beamtenbeſoldungsaufbeſſe⸗ 
rung dem Landtage zugehen wird. 
Finanzminiſter v, Scholz: Nachdem die Vorarbeiten 


im Sinangminifterium beendet find, wird ſich in wenigen 


Tagen das Staatsminifterium mit der Cache befaffen, 
und es ſteht zu erwarten, daß binnen kürzeſter Srift die 
Vorlage dem Haufe zugehen wird. (Beifall rechts.) 
Bei dem Etat der Bauverwaltung bemerkt 
Abg. Brömel: Es heiſſt, daß die Regierung es ab- 


0 Pond habe, die von Intereſſenten und von d 


romberger Regierung angeregte Erweiterung de 
Bromberger Kanals vorzunehmen, weil es im Inter: 
eſſe der deutſchen Forſtwirthſchaft liege, alle Einrich⸗ 
tungen zu verhinbern, welche geeignet feien, die Ein⸗ 
fuhr fremder Hölzer zu befördern. Ich kann mir nicht 
denken, daß der Verkehrsminiſter einen ſolchen 
Standpunkt eingenommen hat; denn damit würde ja 
jede Verbeſſerung der Verkehrswege abgeſchnitten fein. 
Minifterialdivector Schulz: Die Verbeſſerung der 
Waſſerſtraßen zwiſchen Oder und Weichſel wird voll⸗ 
ſtändig im Auge behalten, aber es fragt ſich, ob die 
Erweiterung des Promberger Kanals und des Brom: 
berger Hafens gerade das Dringendſte iſt. Die Ein⸗ 
richtung genügt dem Normalverkehr; für den augen ⸗ 
blicklichen u anormalen Verkehr bejondere Einrich⸗ 
tungen zu treffen, ijt bedenklich. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Dr. G. Radde in Tiflis] tritt in den nächſten 
Tagen eine neue Reiſe an und zwar nach Karabagh im 
Diſtrict Schuſcha des Gouvernements Jeliſabeſhpol. 
Ihn wird im Auftrage der Senkenbergiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Frankfurt a. M. Dr. Valentin als Geologe be- 
gleiten. Bis Anfang September hoffen die Reijenden 
wieder nach Tiflis zurückgekehrt zu ſein. 5 
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